Manche Erfindung ist schnell überholt und 
rasch vergessen. Im Zeitalter der wissenschaft 
lich-technischen Revolution eine normale 88. 
che. Etwas anders verhält es sich bei jenen Erfin- 
dungen, die über Generationen hinweg das le- 
ben beeinflußt haben. Sie bleiben im gewußt. 
sein, bieten weiterhin Gesprächsstoff, auch 
wenn neue, mehrvarsprechende Anwärter ihren 
Platz einnehmen. Ihre Ablösung gleicht jeden- 
falls einer technischen Sensation. S0 war es bel. 
spielsweise beim Auftauchen der digitalen Com- 
pact-Disks (CD), die seit geraumer Zeit als Nach- 
folger für die klassischen Analog-Schallplatten 
gefeiert werden. Immerhin hat sich das Prinzip 
der mechanischen Schallspeicherung und -abta- 
stung bis zum heutigen Tag durchgesetzt. Und 
das, seit Thomas Alva Edison 1878 der staunen- 
den Welt seinen Phonographen präsentierte, 

Edison gehört zu den Vätern wichtiger „Jahrhun- 
derterfindungen”, die bis in unsere Zeit wirken: 
Schallplattenspieler, Telefon, Glühlampe, Radio: 
‚empfänger, Kino, um nur die wichtigsten zu 
nennen. Mißt man die Größe eines Erfinders an 
der Zahl seiner Patente, so ist Edison unerreich- 
bar, Mit über 1 300 schlägt er alle Rekorde. Al- 


"lerdings darf dabei nicht unarwähnt bleiben, 


‚daß das amerikanische Patentgesetz auch relativ 
kleine Verbesserungen patentierte. Im Gegen- 
satz zu den europäischen Gesetzen. 

Die USA hatten in den 80er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts zu den führenden Industriestaaten 
Europas aufgeschlossen, lagen sogar teilweise 
in Front. Daran hatten Erfinder einen großen an. 
teil, die aus den verschiedensten Berufen ka- 
men: $amuel F. B. Morse (1791-1871) z. B. war 
Kunstmaler, Alexander Bell (1847-1922) Taub- 
stummenlehrer, Und Edison (1847-1831), Nach- 
fahre eingewanderter holländischer Müller, 
hatte seinen Weg als Telegrafist begonnen. 
Viele trugen mit Ihren Ideen zum technischen 
Fortschritt bei. Eine Ausnahmeerscheinung un 
ter allen stellte jedoch Edison dar: 

Des begann schon damit, daß er in der Schule 
nicht mitkam, weil er, so die Beurteilung, „ver: 
träumt, verspielt und faul* sel. Daraufhin unter. 
richtete ihn die Mutter, vormals Lehrerin, nach 
drei Monaten selbst weiter. Bereits mit neun Jah- 
ren versuchte er, Experimente nachzumachen, 
baute Voltasche Batterien. Als Zeitungsverkäufer 
verdiente er sich Geld, weil er seine Expert. 
mente selbst finanzieren wollte. Mit 14 begann 
sein Interesse für die Telegraphie. Um sich un. 
gestört mit seinem Freund verständigen zu kön 
hen, verband er das Haus seiner Eltern mit dem 
seines Freundes durch einen Draht von Baum zu 
Baum. Der geheime Informationsaustausch 
klappte vorzüglich. 

Bis zum 21. Lebensjahr arbeitete Edison als Tele 
grafist, las dabei sehr viel und versuchte mit al 
len Mitteln, eine große Erfindung zu machen. 
Zwar hatte er bereits 1B68 einen Börsenkursan- 
zeiger konstrulert, doch ohne finanziellen Er- 
folg. Statt dessen erwarb er seine ersten Erfah- 
rungen in der kapitalistischen Finanzwelt, er- 
lebte den berüchtigten „schwarzen Freitag” der 
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Thomas 
Alva Edison: 


11.2.1847-18. 10.1931 


Genie 


heißt 99 Prozent 


Schweiß 


Edisons erste Glühlampe, die löngere 
Zeit brannte 


New Yorker Börse am 24. 9. 1869. Der Konkur- 
renzkampf zwischen den Aktiengesellschaften 
des Landes hatte sich so zugespitzt, daß er die 
‚gesamte Wirtschaft erschütterte. Viele verloren 
ihr Geld, standen mit einem Schlag völlig mittel: 
los da. 

Erst mit der Gründung der Firma „Pope, Edison 
und Co." kam die Wende für den jungen Mann 
Der dort entwickelte neuartige Typendrucktele- 
‚graph brachte ihm das erste Geld aus erfinderi- 
scher Arbeit ein. Sich freischaffend auf diesem 
Gebiet niederzulassen, war seit langem sein 
Traumziel. Nun richtete er sich eine Werkstatt 
ein und beschäftigte anfangs 18 Mitarbeiter 
Hervorragende Mechaniker und Konstrukteure, 
die Ihm lange Zeit die Treue hielten. Edison rich- 
tete ihre Aufmerksamkeit Jeweils nur auf augen. 
scheinlich erfolgversprechende Projekte. Bis 
1876 meldete er 200 Patente an, die ausschließ- 
lich unausgereitte Erfindungen anderer ge. 
brauchsfähig machten und meist dem Bereich 
der Telegraphle entstammten. 

Doch ab 1876 sollte nur noch Erfinden die tägli- 
che Arbeit für Ihn und seine Mannschaft sein. In 
Menlo Park, einem kleinen Ort 40 km von New 
York entlarnt, bezogen sie jenes berühmte Labo- 
ratorium, das als Vorbild für die späteren gro 
Ben Forschungseinrichtungen gilt und sozusa- 
gen die erste Ertinderfabrik der Welt war. 

Der Gebrauchswert oder die voraussehbare 
Nützlichkeit muß der Maßstab für eine Erfin- 
dung sein — diese Devise Edisons stand im Ge: 
gensatz zu der bis dahin üblichen Auffassung 
von der genialen Schöpfungsidee. Sie entsprach 
‚aber ganz der Forderung seiner Zeit, neu Ent- 
decktes so schnell wie möglich auch produk- 
tionsreif zu machen. 80 entstanden in Meno 
Park sehr prektische und nützliche Dinge. 

Zum „Zauberer von Menlo Park“ wurde Edison 
1878 mit der Erfindung des Phonographen. 
Diese „Sprechmaschine“ zeichnete Töne ge- 
nauso auf wie später das Grammophon bæw. det 
Plattenspielar. Statt Schallplatten drehten sich 
Wachszylinder. Als Musikboxen waren sie auf 
Rummelplätzen wahre Sensationen. Wegen der 
unbefriedigenden Tonwiedergabe fanden sie je 
doch zunächst keine wirklich nützliche Anwen. 
dung. 

Das Telefon, auch eine „Jahrhunderterfindung“, 
‚geht zwar auf Bell zurück, doch Edison erfand 
das Kohlemikrophon und verbesserte damit der 
sen Leistungsfähigkeit erheblich. Bei einer Vor- 
führung seines ‚Gerätes gelang. die Verständi 
gung über 150 km hinwag. Der Ausbreitung po- 
stalischer Telefonlinien stand nichts mehr im 


Wege. x 

Den Wettlauf um die erste gebrauchsfählge 
Glühlampe konnte Edison im Oktober vor hun- 
dert Jahren für sich entscheiden. Die Idee war 
bekanntlich nicht neu, Heinrich Goebel, ein 
nach New York ausgewanderter Uhrmachermei- 
ster, hatte schon 1854 seinen Laden mit Glüh- 
lampen beleuchtet, die 200 Stunden gebrannt 
haben sollen. Für die Kohletäden benutzte er 
verkohlte Bambusfaser. Zu dieser Zeit fehlten 


‚Das berühmte Laboratorium in Menlo Park 


‚Edison an seinem verbesserten Phonographan von 1888. 


Eine Schallwolze wird besungen 
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